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Es spricht der Chor der gläubigen Bürger. Doch kaum fängt einer an zu reden, da fällt 
ihm der andere schon ins Wort. Der Chor findet keine gemeinsame Sprache und doch 
ist es ein Chor, der ein Gegenüber kennt: die Ungläubigen. Globalisierung, Migration 
und der gleichzeitige Verlust religiöser Bindungen haben aus unseren Städten Orte 
der religiösen und weltanschaulichen Vielheit gemacht. Muslime, Buddhisten, Hindus 
und Juden sowie christliche Glaubensgemeinschaften aus der ganzen Welt - 
Pfingstler, Evangelikale, Katholiken, Protestanten und Orthodoxe - machen unsere 
Städte zu religiösen Megacities. Welche Sprache versteht ihr Gott? Welche Kirchen, 
Gebetsräume, Tempel besuchen sie? Glauben die Menschen, dass ihr Glaube 
Privatsache ist? Glauben die Menschen, dass ihr Glaube politisch ist? Glauben die 
Menschen an die Freiheit der Anderen? Glauben die Menschen an eine bessere Welt? 
Wie beeinflussen sie das soziale und politische Leben der Stadt? Welche 
Erwartungen haben die Gläubigen an Demokratie und Rechtsstaat? Welche 
Erwartungen hat der Staat an sie? Aus einer langen Recherche im religiösen Leben 
Münchens ist ein Text entstanden, der für die Vielstimmigkeit des urbanen, 
religiösen Lebens einen ebenso poetischen wie politischen Resonanzraum 
geschaffen hat. 
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